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n Kassel. Bei der Arbeit im
Einzelhandel sind Muskel-
und Skeletterkrankungen
jährlich für  rund 26 Prozent
aller Fehltage verantwortlich.
Um dem entgegen zu wirken,
rief das regionale Aktions-
bündnis „Erfolgreich und ge-
sund im Einzelhandel“ die Ver-
anstaltung„Heben-Tragen-
Stehen – Wie mache ich es
richtig?“ ins Leben. 
Vergangene Woche fanden die
Aktionstage zum dritten Mal
in denRäumen der Paul-Juli-

us-von-Reuter- Schule statt.
Zielgruppe sind Auszubilden-
de im ersten Lehrjahr im Be-
reich Einzelhandel sowie Aus-
zubildende des Großhandels
und der Lagerlogistik.
„Der Präventionsgedanke
steht hier im Vordergrund“, be-
richtet Dirk Schöttelndreier,
Geschäftsführer der beteilig-
ten Gesellschaft für Personal-
dienstleistungen. „Je früher
wir die Auszubildenen errei-
chen, desto größer ist die
Chance, dass unsere Tipps und
Hilfestellungen greifen und in
die täglichen Arbeitsabläufe

integriert werden“, so Schöt-
telndreier weiter.  
Bei den Aktionstagen wird
den Berufsschülern an ver-
schiedenen Stationen gezeigt,
wie sie tägliche anfallende Ar-
beiten im Einzelhandel, z.B.
Ware verladen oder Kassieren
an der Supermarktkasse,
möglichst gesundheitsscho-
nend verrichten können.
Außerdem werden den Ju-
gendlichen praktische Tipps
für Gelenkentlastung oder
kleine Entspannungsübungen
für zwischendurch mit auf den
Weg gegeben. „Das richtige
Schuhwerk kann genauso zur
Gelenkschonung beitragen,
wie die richtige Beinhaltung
beim Sitzen an der Kasse oder
das korrekte Heben von
schweren Waren“, erläutert
Schöttelndreier. 

Nicht nur zugucken

Doch die Auszubildenden sol-
len nicht nur zugucken: Jeder
soll das Erlernte gleich aus-
probieren.  Praxisnähe und
spielerisches Ausprobieren
kommen bei den Berufs-
schülern super an. 
„Man kann direkt ausprobie-
ren, wie man am besten

schwere Dinge hebt. Und vor
allem kann ich reale Situatio-
nen aus meinem Ausbildungs-
alltag nachstellen“, berichtet
ein Azubi. 
Auch Dirk Schöttelndreier ist
zufrieden: „Wir bekommen
sehr viel positives Feedback.
Die Jugendlichen nehmen das
hier Erlernte oft mit in ihre
Ausbildungsbetriebe und be-
richten ihren Vorgesetzten da-
von.“ Manchmal profitiere so
ein ganzer Betrieb von den
Tipps der Aktionstage.  Das
sind dann die Idealfälle, die
Schöttelndreier und sein Team
glücklich machen. Denn die
Gesundheit mit dem eigenen
Beruf nicht zu ruinieren, das
sei das Wichtigste.
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Auch das richtige Schuhwerk ist wichtig. Ein Mitarbeiter der
Berufsgenossenschaft erklärt den Auszubildenden, worauf es
ankommt. Fotos: Franz

Improvisierte Supermarktkas-
se: Hier üben die Auszubilden-
den wie man schwere Waren
richtig abscannt.     

Azubis lernen, wie man’s richtig macht

Heben & tragen

Kassel begrüßt Bundesratsinitiative zum Wildtierverbot

Manege dicht?
n Kassel. Die Absicht der Bun-
desratsmehrheit, Haltung und
Einsatz von Wildtieren im Zir-
kus durch ein Bundesgesetz zu
untersagen, hat Bürgermeister
Jürgen Kaiser positiv bewer-
tet. „Jetzt ist das Thema dort,
wo es hingehört“, kommentier-
te der Bürgermeister. Kaiser,
in dessen Dezernat auch das
fachlich zuständige Amt für
Verbraucherschutz und Tier-
gesundheit fällt, hatte sich be-
reits in der Vergangenheit kri-
tisch zu dem Thema  geäußert.

„Artgerechte Haltung
unmöglich“

Seit langem werden die pro-
blematischen Lebens-, Trans-
port- und Einsatzbedingungen

für Wildtiere im Zirkus kri-
tisch diskutiert, in der Fachöf-
fentlichkeit und von Tierschut-
zorganisationen gleicher-
maßen. „Es geht nicht um feh-
lenden guten Willen der Zirku-
sunternehmen. Artgerechte
Haltung unter den Rahmenbe-
dingungen eines Zirkusbetrie-
bes ist nahezu unmöglich“,
sagte Kaiser. 

Die Stadt hatte vor einigen
Jahren auf kommunaler Ebe-
ne ein Auftrittsverbot von
Wildtieren im Stadtgebiet ver-
ankert, diese Regelung jedoch
angesichts der entgegenste-
henden Rechtsprechung vor
einigen Monaten wieder auf-
heben müssen. Kaiser: „Wir
haben das schweren Herzens
getan. Nicht etwa, weil sich un-

sere Auffassung in dieser Fra-
ge geändert hat, sondern um
Schadensersatzforderungen
betroffener Zirkusunterneh-
men zuvorzukommen, die an-
gesichts der Rechtslage mit
hoher Wahrscheinlichkeit dro-
hen“.

Umso erfreulicher sei. dass
nun eine bundeseinheitliche
Regelung kommen könnte.
Kaiser wies abschließend dar-
auf hin, dass Deutschland mit
einem solchen Verbot keines-
falls Vorreiter sei. In 13 eu-
ropäischen Ländern sei die
Haltung von Wildtieren bereits
ganz oder teilweise verboten.

Bald keine Tiger mehr im Zirkus?Die Stadt Kassel begrüßt eine
entsprechende Initiative des Bundesrats. Foto: Archiv
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